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TageSwevigkeite«.
Calw  27 . Febr. (Eisenbahnfahr¬

plan .) Von der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen sind bei dem Ministerium der
Auswärt . Angelegenheiten, Verkehrsabteilung,
nachstehende Aenderungen für den Fahrplan ab
1. Mai 1910 beantragt worden.

Davon kommen für uns in Betracht:
Stuttgart — Calw.

Der von Leonberg nach Stuttgart 4 .41 V.
abgehende Zug wird in Weilderstadt beginnen
um 4.18 V. (bis 30. Sept .)

Wie im vorigen Sommer werden Sonn-
und Feiertags im Juli und August beschleunigte
Personenzüge eingelegt werden : Stuttgart ab
7.05 V., Calw an 8.27, Liebenzell an 8.44,
Wildbad an 9.37 ; Wildbad ab 7.05 N., Calw
an 8.10, Stuttgart an 9.39.

Der an Sonn - und Feiertagen laufende
Personenzug Stuttgart ab 8.22 V-, Calw an
9.43 soll wieder täglich ausgeführt werden.

Zug Calw -Stuttgart - 7.13 N. wird auf
7.35 N. abgehend verlegt.

Zur Herstellung einer weiteren Nachmit¬
tagsverbindung von Stuttgart nach Calw wird
an den Personenzug 3.47 N. nach Ludwigsburg
ein Personenzug angeschlossen, Zuffenhausen ab
4.07 N., Calw an 5.40 N.

Der Personenzug Calw—Stuttgart bisher
4.10 N. hier abgehend wird im Anschluß von
der Triebwagenfahrt (s. nachstehend) später ge¬
legt und 3.45 N. in Calw abgehen.

Horb — Calw — Pforzheim.
Zur Verbesserung der Verbindungen zwischen

Calw und Freudenstadt, sowie zur Bedienung
des Nahverkehrs sollen Triebwagenfahrten ein¬
gelegt werden:

Montag, den 28. Jebruar 1910.
Bezust«pr.i.b. Stadt >/^ LHrl.m.DrägerI.Mk. I.Lb. Postbezug«»! .
f.d. Ort«- u. NachbarortSverk. vstdhrl. Mk. 1.20. im Fernverkehr
Mk. t .so. Bestellst, in Württ . so Pfg., in Bayern u. Reich IS Mg.

Pforzheim
Calw . .
Nagold. .

Altensteig

Nagold. .
Hochdorf.

Freudenstadt
Hochdorf

V.

Nr . 1205
ab —
„ 6.16
an 6.54
„ 7.55
ab 5.30
„ 5.56

an 7.23
„ 8.25
ab 7.24

Nr . 1207
12.52 N.
2.03 „
2 46

2.47 N.
3.10 „
3.58 „

Nr . 1209

4.45 N.
5.24 „
6.W

Eutingm . . an 7.31 „ — —

Horb . . ' ,, 7.48 — —
Rottweil 9.25 „ — —

Nr. 1206 Nr . 1208 Nr . 1210
Rottweil . ab 10.13 V. —

Horb . . . „ 11.35 „ 2.46 N. —

Eutingen 12.11 N. 3.05 —

Hochdorf 12.45 „ 3.20 „ —

Nagold . . an 1.02 3.44 ,, —

Altensteig ab 10.55 V. — 5.44 N.
Nagold . „ 1.03 N. 3.45 6-S6 „
Calw . . an 1.34 4.24 „ 7.30 „

Stuttgart 3.45 6.19 S-27 „

Infolge des früheren Arbeitbeginns in
Pforzheim soll der Personenzug 1186 (Werktags)

Calw . . . . ab 6.40 V.
Pforzheim . . an 7.39 „

vom 1. Mai bis 14. September als entbehrlich
ausfallen.

Der Personenzug 311 soll zur Herstellung
eines Anschluffes an die Triebwagenfahrt nach
Hochdorf und an den Zug 327 nach Stuttgart
vorgerückt werden:

bisher:
ab 1.12 N.
an 2.13 „

Pforzheim .
Calw. . .

Stuttgart,

künftig:
12.52 N.

1.53 „
/ bis

3 .43 „ 131. Ott.

Calw . . . ab 2.15 NI , 1.55 N.
Teinach. . an 2.21  2 .02 „

Hochdorf. „ — „ 3.10 „
Freudenstadt„ — „ 3.58 „

Wegen der Schülerbeförderung soll Werk¬
tags bis 31. Juli wie im vorigen Sommer ein
Zugpaar eingelegt werden:

Calw . . . . ab 5.45 V-
Wildberg . . . an 6.05 „
Wildberg. . . ab 6.10 V.
Calw . . . . an 6.30 „

ferner eine Triebwagenfahrt ausgeführt werden:
Unterreichenbach . . ab 5.19 V.
Liebenzell . . . . „ 5 .47 „
Calw . „ 6.05 „
Im Anschluß an den badischen Personenzug

von Karlsruhe soll wie im vorigen Sommer ein
Personenzug eingelegt werden:

Karlsruhe . . . ab
Pforzheim.
Calw

Stuttgart
Calw . .
Teinach .

7.41
8.55

10.03
8.22

10.06
10.12

V.

Als Gegenzug soll wie im vorigen Sommer
ein Personenzug ausgeführt werden:

Teinach . . . ab 10.17 V.
Calw . . . an 10.24 „

Im Anschluß an den Personenzug von Stutt¬
gart soll der Personenzug von Calw nach Pforzheim
wie im vorigen Sommer täglich ausgeführt werden:

Stuttgart . . ab 8.22 V.
Calw . .
Brötzingen

Wildbad
Brötzingen
Pforzheim

an

an

9.48
10.22
11.18
10.23
10.28

Wildwasser.
Gebirgsroman von Luise Cammerer.

(Fortsetzung.)

Frau Therese seufzte tief auf bei der Rückerinnerung an vergangene
schwere Zeiten. Der andere, der Haus und Hof auf die Gant gebracht,
seine Eltern mißachtet, das Vermögen verjubelt und vergeudet hatte, vom
Militär desertiert und mehrmals abgestraft worden war, der Toni —
das war ihr Verlobter gewesen, dem sie einst von Herzen zugetan war,
immer und immer wieder hoffend, ihre Liebe vermöchte ihn zu halten
und ihn vor dem Versinken im Moraste bewahren! Vergebliches Hoffen!
Amerika hatte den Vagabunden ausgenommen, als ihm der Boden des
Heimatlandes unter den Füßen zu brennen begann und das Vaterhaus
am Ruin stand. Doch auch von„drüben" waren unerfreuliche Nachrichten
eingelaufen, und der Wendel, der nun seine ganze Kraft einsetzte, das
Vaterhaus und die Eltern von Unehre zu retten, sah sich genötigt, auch
noch Kr Tonis Nachforderungen aufzukommen, wollte er anders ihn nicht
steckbrieflich verfolgt und per Schub zurückbefördert wissen. Allmählich
aber blieben die Zuschriften aus, er mußte vielleicht in irgend einem
Erdenwinkel verdorben oder gestorben sein. -

Die Abendschatten sanken indes tiefer ins Tal und hüllten die
Bergwelt in dunkle, geheimnisvolle Schleier ein. Da plötzlich sah man
fast gleichzeitig auf allen vorspringenden Bergplatten ein Leuchten und
Glühen; Flammensäulen stiegen in die klare Luft, und verbreiteten weit¬
hin roten Feuerschein. ES warm die Bergfeuer der Johannisnacht.

Die Lindhammerin richtete sich in die Höhe. Wozu die alten, un¬
liebsamen Erinnerungen an einen, der keines Gedankens wert war, und
der längst zu den Toten zählte. Der Sixt freilich sah ihm äußerlich wohl
gleich und er trieb es manchmal auch etwas toll, aber er war von ihrer

Art, und seines Vaters Sohn, der mißriet nicht und wurde sicher noch
ein richtiger Mann. Sie ging auf die Stallung zu, in der Vroni und
ein Hütbube noch emsig schafften und übermütige Liedchen dazu summten.
Die Oberdirn war kreuzfidel bei aller Arbeit und sprach beständig auf
die Tiere ein wie auf gute Kameraden. Ab und zu erhielt eine besonders
habgierige, futterneidische Kuh einen derben Schlag, der mit einem kernigen
Schimpfwort begleitet wurde. „Willst Ruh geben, du Teufel du neidiger!
Kannst nie genug kriegen vom Grünzeug, du ungute Dinging, du! Das
Scheckerl und die Bläß wollen auch etwas haben. Da sagen die Leut
alleweil, das Vieh hört auf beim Fraß, sobald es genug hätt. Ja
Schnecken, nit wahr ists, fressen tuts bis oben auf voll ist, und ihm nit
mehr gut tut! Akurat so, wie rauschige Männerleut, die auch alleweil
noch forttun, wenn sie längst voll sind." Und mitten in ihrem Selbst¬
gespräch sang sie hell auf:

„A Liebschaft im Haus,
Bringt doch kein Gewinn,
Was an Schuhen erspart wird
Geht an Strümpfen dahin !"

„Und a einschichtigs Dirndel,
Das is a arms Leut,
Das hat all sei Lebtag,
Auf Erden keine Freud !"

„Kein Häusel , kein Hüttel,
Kein Geld und kein Gut,
Gar niemand auf Erden,
Wie weh das ei'm tut !"

„A Waiserl das bin ich,
Das weiß ich von je,
Kein Vaterl , kein Mutterl,
Allein wo ich steh!
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Der Personenzug 304 soll vom 1. Mai
bi« 30. Sept. nicht nur an Sonn- und Feier¬
tagen, sondern täglich in Teinach beginnen:

Teinach. . . . ab 3.13 N.
Calw . . . . an 3.20 „

„ . . . . ab 3.30 „
Pforzheim . . . an 4.23 „

Zavelstein 27. Febr. Die sonnigen
warmen Tage der verflossenen Woche haben die
Krokusblüte bereits zur Entfaltung gebracht.
Ende dieser Woche dürfte die Krokuswiese in
vollem Flor stehen.

Unterreichenbach.  Am Tage des
GeburtsfestesS . M. des Königs wurde hier
der nach kurzem Kranksein im Alter von nicht
ganz 66 Jahren verstorbene, in Stadt und Land
wohl bekannte und allseitig verehrte Schultheiß
Scholl zu Grabe getragen. Aus nah und fern
waren seine Kollegen, Freunde und Bekannte
herbeigeströmt, um im Verein mit der hiesigen
Anwohnerschaft dem teuren Verstorbenen in fast
endlosem Zuge das Geleite zu seiner letzten Ruhe¬
stätte zu geben. Am Grabe hielt Herr Pfarrer
Jlg die eindrucksvolle Trauerrede, ausgehend
von dem Psalmwort: Ps. 86, Vers 11. Er
schilderte in kurzen Zügen den Lebens- und
Werdegang des Verstorbenen, der im Jahr 1866
als Schreinergeselle hieher gezogen war, einige
Jahre später zum Schultheißen der hiesigen
Gemeinde gewählt wurde und sich— mit seinen
Aufgaben und der Gemeinde wachsend— zu
seiner angesehenen Stellung emporgearbeitet hat,
und der seiner Gemeinde beim Uebergang aus
der alten in die neue Zeit ein sicherer Führer
war. Weiterhin gedachte der Redner der uner¬
müdlichen Tätigkeit des Verstorbenen im Dienste
der Gemeinde und des Bezirks, seines tatkräftigen,
auf das Praktische gerichteten Sinnes, seiner
Vielseitigkeit, seiner stets heiteren Freundlichkeit,
die es trefflich verstand, versöhnend zu wirken,
seines festen, abgeschloffenen Charakters, und
seines starken Gottvertrauens, das die Wurzel
seines ganzen Wesens war. Die Verdienste
des Verstorbenen im einzelnen wurden in zahl¬
reichen Nachrufen noch besonders beleuchtet. Hr.
Gemeindepfleger Bader  sprach im Namen der
Kollegien und der Bürgerschaft, Hr. Amtmann
Rippmann  im Namen des Oberamts und der
Amtskorporation als Vertreter des erkrankten
OberamtS-Vorstandes, Hr. Stadtschultheiß Conz
als Kollege, Hr.Finanzrat Völt er  im Namen des
Steuerkollegiums, Hr. Dekan Roos  als Vor¬
sitzender der Diözesansynode, Hr. Oberlehrer
Müller  im Namen der Deutschen Partei, Hr.
Schultheiß Schneider -Teinach  für die OrtS-
steuerbeamien und die HH. Küfermstr. Blaich,
K. Nonnenmann,  Chr . Gengenbach und
Rothfuß  im Namen und Auftrag hiesiger Ver¬
einigungen unter jedesmaliger Niederlegung eines
Kranzes. Die Trauerfeier zeigte, welch bedeutende,

vorbildliche Persönlichkeit Schultheiß Scholl war'
Der Bezirk hat mit diesem Manne viel verloren,
noch mehr die hiesige Gemeinde und seine Familie.

22 Altheng  st ett  26 . Febr. In her¬
gebrachter Weise feierten wir gestern das Ge¬
burtsfest Sr . Majestät des Königs.  Morgens
erweckten Böllerschüsse die Schläfer. Um 10 Uhr
zogen der Veteranen- und der Kriegerverein mit
entfalteten Fahnen zur Kirche. Abends war
gesellige Unterhalung in den festlich geschmückten
Räumen des Gasthauses zur Traube. — Der
Gesangverein versammelte sich im Gasthof zur
Linde. In der Traube begrüßte der Vorstand
die zahlreich erschienenen Kameraden und Gäste
und brachte den Königstoast aus. Humoristische
Vorträge in reicher Abwechslung mit den ein¬
schmeichelnden Weisen unserer„Italiener-Kapelle"
sorgten für die Unterhaltung. Dazwischen er¬
folgte gemeinsames Absingen unserer schönsten
patriotischen Lieder. Auch des vor 100 Jahren
(18. Februar 1810) erschossenen Andreas Hofer
wurde gedacht und I . Mosens Lied „Zu
Mantua in Banden" vorgetragen. Ein flottes
Tänzchen beschloß die gelungene Feier. Auch
Küche und Keller des Gastgebers hatten viel des
Guten geboten und rasche und gute Bedienung
mit zum Gelingen des Festes beigetragen.

Herrenberg  27 . Febr. Bei einem
Bauern in Walddorf wurde eingestiegen und ein
Geldbetrag mit 700—800^ gestohlen.  Als
Dieb kommt ein stellenloser Arbeiter in Betracht,
nach dem im hiesigen Bezirke erfolglos gefahndet
worden ist.

Stuttgarts.  Febr. Gestern Vormittag
wurde hier in der Gewerbehalle die 25. Jubi¬
läums - Geflügel -Ausstellung  des Landes¬
verbands der Geflügelzucht- und Vogelschutzvereine
Württembergs ausgeführt vom Verein der Vogel¬
freunde Stuttgart und Geflügelzüchterverein
(der ältere) Cannstatt eröffnet. Zu dieser Feier
hatten sichu. A. eingefunden: Staatsminister
Dr. v. Pischek,  der Präsident der Zentralstelle
für die Landwirtschaft, v. Ring, der Direktor
der tierärztlichen Hochschule Dr. v. Sußdorf und
Stadtdirektor von Nickel. Staatsminister Dr.
v. Pischek führte in der Eröffnungsansprache
aus, daß dem Verband und den angeschloffenen
Vereinen, besonders aber dem Verbandsvor¬
sitzenden Dank und Anerkennung für ihre ziel¬
bewußte Tätigkeit gebühre. Die Regierung
fördere gern die Bestrebungen des Verbandes.
Mit einem humoristischen Hinweis auf Rostand's
„Chantecler" und die Notwendigkeit einer ratio¬
nellen Geflügelzucht schloß der Minister seine
Ansprache und erklärte die Ausstellung für
eröffnet. Der Verbandsvorsitzende Stellrecht  -
Ditzingen dankte sowohl dem Minister wie der
Staatsregierung für die wohlwollende Förderung
und gab sodann einen längeren Rückblick über
die Entwicklung des Verbands schloß und mit

einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf den
König. Darnach trat die Versammlung einen
längeren Rundgang durch die Ausstellung an.
Diese umfaßt 100 große Sammelstämme,
je 1 Hahn und5 Hennen, 286 Stämme Hühner
(1 männliches und 2 weibliche Tiere), 67 Enten¬
stämme, 61 Stämme Gänse und Truten, Tauben
sind 331 Nummern vorhanden, in der Verkaufs¬
klaffe 145 Nummern Gänse, Enten, Hühner und
Tauben, 37 Stück Gesangskanarien, 18 Nummern
Geräte, darunter insbesondere Brutapparate.
Im Ganzen umfaßt die Ausstellung 1078 Num¬
mern. Besonderes Interesse beansprucht ein im
Betrieb befindlicher Brutapparat, in welchem die
Kücken über die Zeit der Ausstellung ausschlüpfen.
Ein prächtiger Gabentempel schmückt die Aus¬
stellung, in welchem neben zahlreichen und wert¬
vollen Ehrenpreisen die Ehrengabe des Königs,
bestehend in einem silb. Pokal mit Widmung und
3 Ehrenpreise der Stadt Stuttgart bestehend in
silbernen Bestecken, die Hauptstücke bilden. Den
Ehrenpreis des Königs erhielt Faber (Geflügelhof)
in Kirchheimu. T., die Preise der Stadt Stutt¬
gart Faber -Böblingen, Jlg -Botnang und
Rü ckert-Laupheim. Abends fand im Stadt¬
gartensaal die 31. Ordentliche Mitglieder¬
versammlung des Landesverbands der
Geflügelzucht - und Vogelschutzvereine
Württembergs  statt , der als Vertreter der
Regierung Präsidentv. Sting  und Reg.-Rat
Gauger  anwohnten.

Stuttgart  26 . Febr. In der Nähe
des Katharinenhospitals brach gestern vormittag
an einer Equipage des Herzogs Philipp von
Württemberg  beim Einbiegen in die Panorama¬
straße die Deichsel. Infolgedessen scheuten die
Pferde und rasten davon. Der Kutscher wurde
abgeworfen und eine Strecke weit geschleift.
Er erlitt einen Rippenbruch. Die Equipage

wurde unbrauchbar gemacht.
Stuttgart  26 . Febr. Bei der heutigen

Ziehung der Raidwangener Kirchenbau¬
lotterie  fielen die Hauptgewinne auf folgende
Nummern: 15 000^ auf Nr. 82 875, 5000^
auf Nr. 94 228, 2000 auf Nr. 20490,
je 1000 ^ auf Nr. 40728, 98571, je 500^
auf Nr. 14380, 21 127, 68 437, 96 746.
(Ohne Gewähr.)

Stuttgart  26 . Febr. (Strafkammer.)
In der Nacht vom 2. Juli v. I . wurde im
Postgebäude in Vaihingena. F. eingebrochen.
Die Diebe sprengten eine zwei Zentner schwere
Kasse von der Wand weg und schafften sie auf einem
Postwagen aufs Feld, wo sie zertrümmert aufgefun¬
den wurde. In der Kaffe befanden sich 896
und sechs Einschreibbriefe. Den Diebstahl be¬
gangen zu haben waren der Schlosser Georg
Schnaufer, der Kellner Simon Dietz, der Küfer
Johannes Schmidmaier und der Metzger Christian

„Heut leb ich, morgen sterb ich,
Ist ganz einerlei.
Einem einschichtigen Dirndel
Dem ist alles schon glei ." (gleich.)

„Armer Tropf!" Frau Therese meinte es mitleidig, „es ist doch
ein rechter Hallodri, der Bursch, und der Herr hat recht, daß er ihn ein
bissel scharf hält. Verdreht der Vroni und der Gundi die Köpf, und
meint, ein jeds Blümerl blüh für ihn und dann wirft ers fort wie eine
Kuhblum."

Sie öffnete die Stallung, die ebensowohl den Reinlichkeitssinn, wie
die Wohlhabenheit des Besitzers bezeugte: Helle, hohe Räume mit laufendem
Wasser, breiten Laufgängen für das Vieh, und Glühlichtbeleuchtung ein¬
gerichtet, und ein gesunder, prächtiger Viehbestand, Simmentaler, Allgäuer
und altbayerische Raffe. An 20 Stück stattliche Mlchkühe und 10 bis 12
Mastochsen erhielten soeben ihr Abendfutter zugeteilt.

„Vroni, wenn du fertig bist und dir und dem Büabl den Schmarren
zugerichtet hast, nachher kimmst zu mir hinaus, ich hält etwas Vertrauliches
mit dir zu bereden", sagte sie freundlich, „'s Büabl soll meinetwegen
heut ein Fläschel Bier haben und nachher zur Ruh gehn, und wir trinken
vielleicht auch noch ein Krügel zusammen!"

Die Vroni stimmte freudig zu, und so saßen denn um ein kurzes
später Frau und Dienstbote nebeneinander auf der Lindenbank und
blickten zu den Bergen hinauf, auf denen die Flammengarben zum Himmel
emporstiegen und die majestätischen Bergeshäupter mit feurigen Glutwolken
umsäumten.

„Gelt, du hast deine Eltern nie gekannt, Vroni?" fragte Frau
Therese, nachdem sie eine Weile hin und hergesonnen, auf welche Weise
sie sich mit dem Dirndel auseinandersetzen könne, ohne es zu kränken, oder
ihm weh zu tun.

„Nie, Lindhammerin," erwiderte Vroni lächelnd. „Weißt, das
Mutterl ist gleich nach meiner Geburt verstorben und der Vater ist ein
Flößer gewesen und soll gleich darauf bei einer Floßfahrt umgekommen
sein, und so bin ich halt von Geburt auf allein gestanden auf der Welt.
Es war ein schlimmes Ding. Na, später, da hat man mich von der
Gemeinde auf einen Kostplatz getan, weißt, da bin ich umeinandergestoßen
worden, wie ein überständiges Tier. Es hat aber alles nichts gemacht,
es war ein Ding, groß und stark bin ich doch geworden und sauber dazu
und eine andere, dies recht gut hat, ist vielleicht krank und unfroh. Na,
ich Hab im Turnus rund um bei den Bauern gegessen und das Gemeinde¬
vieh gehütet und Regen und Wind, Hitze und Kälte hat mir nit angekonnt
und nichts geschadet! Unkraut verdirbt nit, obs jemand will oder nit, und
ich bin halt auf der Erden geblieben. Später bin ich dann in die
Schneidmühl zu Euch in den Dienst gekommen und seit der Zeit ists mir
gut gegangen. Du bist ein braves Weib und der Lindhammer ein braver
Mann, der mirs gut vermeint und der mir früher, wie ich noch ein kleines
Kiydl war, alleweil schon gutes und liebes getan hat."

Frau Therese schaute sehr verwundert drein.
„Der Wendel, mein Mann hat dir Gutes getan," fragte sie be¬

klommen, „davon Hab ich bis zum heutigen Tag noch nichts erfahren,
Vroni. Wirst doch nicht reden, nur damit etwas geredt ist?"

„O, nein, Lindhammerin, beileib nit! Weißt, meine Mutier, die
Söllbacher Emmerenz, die war ein bißl verwandt zum Schneidmüller, so
ein entferntes Basl, oder so etwas, und weil die arme Frau so bald
verstorben ist, und der Lindhammer ein gute« Herz hat, nachher hat er
auch ein bißl auf mich gedacht und manchmal nachgefragt, wie mirs ging,
und ob die Gemeinde nit gar zu schlimm mit mir wär, und nachher hat
er mir hin und wieder ein Stück neues Gewand geschafft und einen
Sparpfennig geschenkt." (Forts, folgt.)
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Lautenschlager beschuldigt. Die vier Angeklagten
haben bekanntlich den Einbruchsdiebstahl im
Postgebäude in Besigheim verübt und wurden
wegen dieses Diebstahls von der Heilbronner
Strafkammer zu Zuchthaus bezw. Gefängnis¬
strafen verurteilt. Sie bestritten den Diebstahl
in Vaihingen begangen zu haben. Dieser Dieb¬
stahl wurde ähnlich ausgeführt, wie der im Besig-
heimer Poflgebäude. Die Frau des Schmid-
maier hat dem Landjäger angegeben, daß die
Angeklagten in ihrer Wohnung den Diebstahl
zugestandxn hätten. Die Frau hat diese An¬
gaben später widerrufen. Die Strafkammer
sprachL>ie Angeklagten trotz dringender Verdachts-
gkünde frei, da sie eine volle Ueberzeugung von
der Täterschaft nicht gewinnen konnte. — Die
Härte des Gesetzes traf eine Frau, die sich
wegen Diebstahls zu verantworten hatte. Sie
entwendete in einem hiesigen Restaurant, wo
sie bedienstet war, einem Kellner, aus dessen
unverschlossenem Koffer 47 Zigarren im Wert
von 2 bis 3 Die Zigarren wurden bei ihr
noch vorgefunden, sie wollte sie ihrem Geliebten
schenken. Die Frau ist zweimal wegen Dieb¬
stahls, aber unbedeutend, vorbestraft, es kam
bei ihr Rückfall in Betracht. Sie wurde zu
der gesetzlich zulässigen Mindeststrafe von drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Reutlingen  26 . Febr. Ein Gauner¬
stückchen, das eine ziemlich genaue Ortskenntnis
voraussetzt, wurde in der mechanischen Baum¬
wollspinnerei von A. Schradin u. Co. am
Eninger Rank verübt. In der Nacht zum Frei¬
tag wurde das Tor des Vorgartens und des
Hauseinganges mit einem Dietrich geöffnet, in
gleicher Weise Zugang zu den unteren Fabrik-
räumen geschaffen und durch Herausbrechen eines
Verbindungsfensters zwischen Kontor und Arbeits¬
saal ein Einstieg ins Kontor ermöglicht. Sodann
wurde der Versuch gemacht, den Geldschrank mit
einem Nachschlüssel zu öffnen, was aber mißlang,
der Schlüssel brach ab und blieb mit dem Barte
im Schloß stecken. Darnach erbrachen die Diebe
die Pulte und machten sich über den Inhalt
her. Die Ausbeute war aber gering, es fiel
ihnen nur eine Markenkasse mit 10 Bargeld
und eine kleine Anzahl Fünfer- und Zehner¬
marken sowie einige Wechselstempelmarkenin
die Hände. Die Täter sind darauf spurlos
verschwunden.

Frankfurt  a . M. 27. Febr. Auf Ein¬
ladung des sozialdemokratischen Vereins und des
Vereins der Fortschrittspartei, des National¬
sozialen Vereins, der Neuen demokratischen Ver¬
einigung und des Vereins für Frauenstimmrecht
fand heute mittag auf der Hundswiese eine
Riesen -Wahlrechtsdemonstration  unter
freiem Himmel statt, an der über 50000 Personen
teilnahmen. Von acht Rednertribünen wurden
an die Menge von Vertretern der oben genannten
ParteirichtungenReferate über die Entwicklung
der preußischen Wahlrechtsvorlage gehalten und
eine Resolution zur Annahme empfohlen, in der
zu« Kampf für das allgemeine, gleiche, geheime

und direkte Wahlrecht aufgefordert wird. Die
Versammlung, die"durch Flaggensignal von einer
Zentraltribüne geleitet wurde, verlief vollständig
ruhig. Nach Schluß der Versammlung zogen
die Teilnehmer in geordneten Zügen nach der
Stadt und zerstreuten sich ohne den geringsten
Zwischenfall.

Neapel  27 . Febr. Heute vormittag hatte
der Dampfer„Hamburg" mit Frau und Fräulein
Roosevelt an Bord beim Einlaufen in den Hafen
einen Zusammen  stoß mit dem Schleppdampfer
„Eolo", der in einer Minute sank. Der Kapitän
und die sechs Mann starke Besatzung konnten
sich retten.

Vermischtes.
Roo sevelts Rückkehr aus dem Ur

wald . Roosevelts ostafrikanische Jagdtage sind
zu Ende. Er hat dem Urwald nun den Rücken
gekehrt: „bartlos und dünn," so ist er aus dem
Busche zurückgekehrt und feierlich in Gondokoro
eingetroffen. Sein Einzug, so berichtet der
afrikanische Reporter des New Dort American,
hätte von keinem Regisseur eindrucksvoller
arrangiert werden können. „Der frische gellende
Klang von Hörnern verkündete dem in friedlicher
Ruhe liegenden Gondokoro die Rückkehr des be¬
rühmten Weidmanns. Und dann kamen die Träger,
eine unabsehbare lange Reihe, auf den Köpfen
trugen sie die Kisten, Kasten, die Zeltgeräte und
die Trophäen. Schon von weither sah man den
langen Zug wie eine riesige Schlange sich über
die niedrigen Hügel winden. An der Spitze
der Karawane schritten die Trompeter und die
Trommler, die Musiktruppe des Negerhäuptlings
Hiribe, der es sich' nicht hatte nehmen lasten,
seine seltsamen Musikanten zu Ehren des „großen
amerikanischen Königs" selbst anzuführen. Dann
flatterte das Sternenbanner stolz in den Lüften,
die Flagge war zwar hart mitgenommen, zerfetzt
und zerschlissen, cGxr doch ein Sternenbanner
im mittleren Afrika. ' Der Flagge folgte Roose¬
velt in seinem Khakianzug; die Anstrengungen
des Jagdlebens scheinen ihn verjüngt zu haben;
er kam daher, als wäre er imstande, noch vor
dem Frühstück ein Dutzend Trusts abzuschlachten.
Aber die anderen Expeditionsteilnehmer waren
kaum wieder zu erkennen, alle Gesichter waren
von struppigen Bärten umrahmt und selbst der
junge Kermit Roosevelt konnte eher an einen
Passionsspieler von Oberammergau erinnern,
als an einen jungen Amerikaner. Roosevelt
unternahm sofort einen entschlossenen Angriff
auf den riesigen Berg von Briefschaften, der
seiner harrte." I » ungefähr einem Monat
wird der Expräsident in Chartum eintreffen.
Zwar will er noch ein Exemplar einer besonderen
Antilopenart erlegen, aber mit seinem feierlichen
Einzug in Gondokoro ist Roosevelts afrikanischer
Jagdzug endgiltig abgeschlossen. Er beabsichtigt,
etwa drei Monate in Europa zu verweilen; sein
Reiseplan lautet: Kairo, Italien , Budapest,
Wien, Paris , Brüssel, Holland, Christiana,
Berlin und London.

Marktberichte.
Herrenberg  26. Febr. Auf dem heutige«

Schweinemarkt  waren zugeführt: 150 St.
Milchschweine, Erlös pro Paar 38—50
52 St .Läuferschweine, Erlös pro Paar 60—100
Verkauf gut.

Stuttgart  25 . Febr. Der heurige
Pferdemarkt  wird am 18. und 19. April
abgehalten und wiederum mit einer Ausstellung
von Wagen-, Reit- und Fahrrequisiten, sowie
mit einer Prämiierung von Wagen und Sattler --
waren verbunden sein. Die Generaldirektion
der Staatseisenbahnen gewährt wieder die
übliche Frachtvergütung für den Transport von
und nach Stuttgart und Cannstatt während der
Zeit des Pferdemarktes.

O öffentlicher Vortrag
im Haale des Georgenäums

Dienstag , den 1. März , abends 8 Uhr,
von Herrn Landeskonservator Prof. vr . Gradmann

über
Heimalschutz und Denkmalpflege

- mit Lichtbilder«. - —
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

der Keorgenäumsrat.

Standesamt Calw.
Geborene.

18. Febr. Georg Friedrich, S . d. Georg Friedrich
Beck, Fuhrmanns.

22. „ Fanny Maria Emilie, T. d. Roman
Stelzer, Bezirksfeldwebels.

22. „ Hildegard Maria. T. d. Johann Georg
Holzinger, FobrikhetzerS.

Gestorbene.
20. Febr. Johann Georg Schaible, Ankuppler,

25 Jahre 11 Monate alt.
22. „ Marie Friederike Schmid, geb. Burk¬

hardt Witwe, von Monakam, 68 Jahre
4 Monate alt.

ReNameteil.
—

Nokenloiie
Lrünksmmekl

tile Isicvtvsi'llsulievs
seomstiscvs 8uppsn.

ivicnivicilr««
VorLÜxllvk iw OsscinosoL, bilüx im Oskrsiioiu

Vs8 kkniiä von Llk. 2.60 Lv, 100 6rs,ww sb 55 kkx. vsi
Nk. 8sok » , vorm. Lostendscker, V» N» ,

Amtliche und Privatanzeigen.
Calw.

verbot.
Das Sammeln von Leseholz ist bis zum 30. Juni d. I . in den Stadtw.

Meistersberg Abt. Wurstbrunnen, Kuckucksfelsen, Alzenberg und Hühneräcker,
wegen der dort eingelegten Holzschläge verboten.

Zugleich werden die Besitzer von„Erlaubnisscheinen zum Leseholzsammeln"
aus die in denselben enthaltenen Bestimmungen zu besonderer Beachtung
angewiesen.

Calw,  den 26. Februar 1910.
Ltaötschultheitzeuamt.

Conz.

Teinach.
Der Beschluß der hiesigen bürgerlichen Kollegien vom 28. Dezember 1909

und 19. Januar 1910, wonach in der hiesigen Gemeinde eine jährliche erhöhte
Hundeabgabe von je 12 Mark für den Hund ohne Ausnahme erhoben
werden soll, ist von demK. Ministerium des Innern und der Finanzen, durch
Erlaß vom 17. Februar 1910 Nr. 2698 vom1. April 1910 bis 31. März 1915
genehmigt worden.

Den 27. Februar 1910.

Gemeinde Gechinge« .

Radelftammholz-Verkauf.
Die Gemeinde verkauft im Submissionweg aus den Mteilungen Kohl¬

platte, Hilsental, Lindenbusch und Oberer Gerberwald:
Langholz: tannen 638 Stück, sichten 73 Stück,

solchen 41 Stück mit 1. Cl. 2,16 F.,
2. Cl. 20,25 F., 3. Cl. 92,39 F., 4. Cl.
85,92F., 5. Cl. 102,73F., 6. Cl. 34,10 F.

SSgholz: 1. Cl. 1,31 F., 2. Cl. 19,42F.,
3. Cl. 0,28 F.

Das Holz ist gereppelt, ohne Rinde gemessen und in 16 Lose eingeteilt.
Dem Verkauf werden die staatlichen Revierpreise des Forstverbands Calw

von 1910 zu Grund gelegt. Die Offerte mit der Aufschrift„Angebote auf
das Gemeindeholz", in Procenten ausgedrückt, sind bis

Donnerstag, de« 3. März, abends 7 Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen, woselbst auch die Verkaufsbestimmungen
eingesehen werden können. Der Zuschlag erfolgt am5. März. Losverzeichniffe
find von Forstwart Dürr  erhältlich.

Den 16. Februar 1910.Gemeinderat.
Vorstand Schneider. Gemeinderat.



Oberhaugstett.
Am Freitag, de« 4. März 1910, von vormittags 10 Uhr an,

kommen im hiesigen Gemeindewald an Ort und Stelle

785 Stück schöne rottannene Stangen
zum Verkauf. Zusammenkunft im Ort.

177 Stück 5—7 m lang,
337 „ 7 9 „ „
221 9- 11 „
45 11- 13 „ „
o „ 13—16 „ „

Gemeiuderat.

Unteneichenvacd.
vllllksllgllllg.

;iir äie uns beim fiinscheiäen unä begrabnis
unsere; lieben Satten, Oaters, Srossvaters unä
Zchwiegervaters

Jakob 5cbo». Zchuitheiss,
allseitig erwiesene Teilnahme, insbesonäere iür äie
trostreichen, erbedenäen Aorte äes geistlichen, iür

sr äen ^rsuergessng, äie ehrenäen Nachruie unä für ckie
reichen klumenspenäen sagen innigsten Dank

Sie trauernden ffinierdliebenen.

Zckwarrwalävttein Lalw.
Die diesjährige Hauptversammlung findet statt am

Samstag, den 5. Marz, abends8 Uhr, in der Dreiß'schen
Brauerei hier.

Tagesordnung:
1. Rechenschafts- und Kassenbericht,
2. Neuwahl des Gesamtausschusses,
3. Vortrag: Rückblick auf die ersten 25 Vereinsjahre,
4. etwaige Anträge der Vereinsmitglieder.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Ausschuß.

Nelzelsuvpe s

Teiuach.
Am Dienstag (Markttag) halte ichMtzelsriM

und lade hiezu höflich ein
Karl V/alot, ;. Wen Amme«.

Kunstfärberei und chemische Waschanstalt

V.llfglliler,Ztuttgsrl
(Telefon 2956 s Torstraße 21

empfiehlt sich bei kommender Saison im Färben und Reinigen von
Herren- und Damengarderobe», in seidene« und wollenen Stoffen,
Möbelstoffen, Teppichen, Portieren, Spitzen, Federn, Pelzwerk rc.
Tüll- «ad Spitzenvorhänge werden gewaschen und mittels Spann¬
rahmen wieder wie neu hergestellt.

AM- Postsendungen werden rasch und pünktlich ausgeführt
und in solider Verpackung zurückgesandt.

EtemAWMW
M »vs Zod ^sestsrn - V̂oHe.

' :: »ucd til, ::
jedem ?Lket Sckneesternvoüe liefen 2 St/icksnleituiti-ea
ü^dri 2e,ctinunxen xrLtis bei, um xunre Üostümr, jecket»,
Nock. Seester ». iUuII und Nutzen etc. Leidst ru »nicke«.

SilliK , r»oäerv u. sls ^Lvt!"MI
ösrünäeste ffisiäunß. im ßskirea äskrs glrivk pralltirek
-- für8ti>Lrrs unä8poet.
Vto nicdt „ dkltlied « eilt dl« sssdeik Srorrirten und

ktsndlungen nsed.

«vfääeuIrcdsDIlkrmmem Lkümmtzmupinnel'ei, ffltma-Üslirenfe!«

Näh-u.Suschneide-Inftitut der Triumph-Methode.
Leiterin: Frau8 opliiv LLssl «, OslHv,

untere Marktstraße.
Tages - und Abendkurse im

Matzuehmen, Schnittzeichnen,
Zvschuewe« ««- Kleidernähen

nach der leichtf̂ßlichen gesetzlich geschützten
Weltberühmtes System. Eintritt jederzeit. Prospekt gratis.

Calw.
Vor meinem Abgang von hier

sage ich allen meinen Freunden
und Bekannten auf diesem Wege
noch ein herzliches

keßeisokl.
Bezirksgeometera. T. Hör;.

Calw.
, Von morgen Diens¬

tag ab bringe ich
Lkportbier

offen
zum Ausschank.

Lo 1I»Li»88  z . Traube.
Zwei 2zimmerige

Wohnungen,
wovon eine neu hergerichtet, hat zu
vermieten

Marie Hayvt,
Lederstraße.

"MM

Eine 2zimmerige

Wohnung
mit Veranda, Gas- und Wasserleitung,
ist Ms 1. April oder später zu vermieten.
Zu erfragen im Compt. dS. Bl.

ohnnrrg,
freundliche, mit 4 Zimmern und reich¬
lichem Zubehör, in ruhigem Hause, ist
bis 1. Juli oder früher zu vermieten.

Anfragen unter A 6 vermittelt die
Exped. ds. Bl.

Wohnungsgesuch
Für eine kleine Familie(2 erwachsene

Personen) wird auf1. Juli eine freund¬
liche Wohnung, 2—3 Zimmern nebst
Zubehör gesucht.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

HMMliMs.
Setze mein neureno-

viertes Wohnhaus mit 3
iiffWs Wohnungen mit je3Zim-

mern, Keller, Remise und
Garten dem Verkauf aus.

Gottlob Pfeiffer,
_ Bauunternehmer.

frSulelii.
erfahrene Verkäuferin, und tüchtig im
Haushalt, sucht bis 15. März oder 1.
April Stellung in Calw oder Lieben¬
zell; evtl, auch Saisonstelle.

Off. erbeten unter l. ? 25 Hauptpost-

Tüchtiger, solider

welcher im Langholzfuhrwerk gut be¬
wandert ist, findet dauernde Beschäf¬
tigung. Wohnung auch für verheiratete
vorhanden.

Lrn8t kurkkarcktL 6omp.,
Sägewerk,

Unterreichenbach.

! 6 Maurer und
! 4 Taglöhner
!sofort gesucht von

Maurermeister Ohngemach,
Altbulach.

Grangen!
Letzte Sendung zum Preise 10 Stck.

35 ist eingetroffen.
U, llallaol »» » .

Auf 1. April suche ich ein einfaches
kräftigesMädchen
für Küche und Haushaltung bei sehr
hohem Lohn.

Gutspächter Fahrio » ,
Hof Dicke, Station Teinach.

Prima

MttlMrkrml.
per Pfund 8 empfiehlt

0.

Gestern Abend ging von der Stutt¬
garterstraße bis zum Bad. Hof eine
Dem yaMUuhr verloren.

Der ehrliche Finder wolle, dieselbe
gegen gute Belohnung abgeben Stutt¬
garterstraße Nr. 419.

Zirka 60 Ztr. guteingebrachtes

Hk« Md Okhmd
hat zu verkaufen

Friedr . Seydt jung,
Neubulach.

Ca. 60 Ztr. guteingebrachtes

Ackkltjk« «. " ^ '
verkauft

Michael Kappler,
Ebersbühl.

Pünktlicher Zahler sucht auf 1. März
50 Liter

Milch.
Näheres durch

Fritz Kling, Pforzheim,
Altstädterstraße 23.

Druckmakulatur
(diverse Zeitungen) kann wieder abge¬
geben werden im Compt. ds. Bl.

Theater in Calw.
Dienstag, den 1. März 1910,
im Saale z. Bad. Hof in Calw:

Die (Lhre.
Schauspiel in 4 Aktenv. Sudermann.

Anfang abends8 Uhr.
DM* Alles Nähere bringt der Zettel.

relefo» Rr. S. Druck««d Verlag der A. Oelschläger 'sche« B«chLr»ckrrei. B»ra»t«ortlich: P. Adolfs  t» Calw.
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